
Probezeit für die Campusallee beginnt
Die Straße wird voraussichtlich im März fertig. Dann ist sie nicht nur verkehrsberuhigt,
sondern bleibt auch abgebunden. Das hatte vor allem bei Anwohnern für Kritik gesorgt.

Katrin Kantelberg

Lemgo. Die Campusallee ist ab-
gebunden. Die klappbaren Pol-
ler sind installiert, jetzt wird noch
die absenkbare Variante über-
prüft.Siewirdunteranderemvon
der Leitstelle gesteuert, um im
Notfall die Durchfahrt für Kran-
kenwagen oder auch Feuerwehr
freizugeben.

Anfang März, so schätzt Björn
Ladage, technischer Leiter des
Eigenbetriebes Straßen und Ent-
wässerung der Stadt, wird die
Maßnahme Campusallee dann
abgeschlossen sein. Das sollte
eigentlich schon Ende des Jah-
res der Fall sein, nicht zuletzt,
weil die Fördergelder an zeitli-
che Vorgaben gebunden waren.
60 Prozent der Kosten für den
Umbau der Campusallee wer-
den über Fördermittel getragen
und Björn Ladage gibt Entwar-
nung: Die Verzögerungen hät-
ten keinen Einfluss auf die För-
derung und auch der Kosten-
rahmen von gut 1,5 Millionen
Euro sei eingehalten worden.

Im späten Frühjahr 2023 hat-
ten die Bauarbeiten für die Um-
gestaltung der Campusallee be-
gonnen, die nicht nur abgebun-
den wurde, sondern mit ein-
heitlicher ebener Pflasterung für
alle Nutzer und wechselseitig be-
grünten Ausbuchtungen deut-
lich verkehrsberuhigter sein soll.
Zu den Verzögerungen im Aus-
bau sei es aufgrund der Witte-
rung und Engpässen bei Mate-
riallieferungen gekommen, so
Björn Ladage.

Wie berichtet wird die Cam-
pusallee künftig westlich vom In-
novation Spin in Höhe des Ost-
Boulevards abgebunden. Die Zu-

fahrt zu den Gebäuden auf dem
Campus ist damit nur noch über
die Liebigstraße möglich. Das
hatte inderVergangenheitzuhef-
tigen Diskussionen geführt. Die
Bürgerinitiative Lebenswerte
Südstadt hatte die Planungen
stark kritisiert – unter anderem,
weil sie zusätzlichen Verkehr
fürchtete. Schließlich müssten
die Fahrzeuge vom Kreisel am
Braker Weg über die Bunsen-
straße kommend einen Umweg
von etwa einem Kilometer fah-
ren, statt direkt in die Campus-

allee einbiegen zu können.
DiesenVorbehaltenhattensich

auch die Bürger für Lemgo (BfL)
angeschlossen und unter ande-
rem angeregt, die Campusallee
mittig abzubinden. Das aber hät-
te nach Ansicht der Verwaltung
zu weiteren Problemen bei der
Verkehrsführung und bei den
Wendemöglichkeiten geführt.
Im östlichen Bereich hingegen
konnte die Stadt ein kleines
Grundstück kaufen, so dass zwi-
schen Verwaltungsgebäude und
Smart Food Factory jetzt eine

Möglichkeit besteht, das Fahr-
zeug zu wenden.

Generell aber ist es das Ziel der
Planungen, das Campus-Gelän-
de mit der verkehrsberuhigten
und abgebundenen Allee für die
Autofahrer unattraktiver zu ma-
chen. Im Gegenzug soll der Ost-
Boulevard zwischen Innovation
Spin und Smart Food Factory als
zentraleAchsefürFußgängerund
Radfahrer gen Campus und Stadt
aufgewertet werden. Dem hatte
sich auch die TH OWL in einer
Stellungnahme angeschlossen.

Doch ob das funktioniert,
bleibt abzuwarten. Denn noch
handelt es sich bei der Ver-
kehrsführung um eine Maßnah-
me auf Probe. Auf Antrag der
Grünen hatten die Fraktionen
mehrheitlich beschlossen, nach
einem Jahr Abbindung Verkehrs-
zahlen, -führung und auch die
Belastung der Anwohner erneut
zu überprüfen.

Sie erreichend die Autorin
unter kkantelberg@lz.de oder
per Tel. (05261) 9466-16.

Die Sperren in Form von Pömpeln sind in der Campusallee in Höhe des Ostboulevards installiert. Die absenkbare Barriere muss
noch „probegefahren“ werden. Foto: Nadine Uphoff

Magischer Bollerwagen
überzeugt die Jury

Jara und Fiona Kampe erringen den zweiten Platz
beim Bundessonderpreis der Christoffel-Blindenmission.

Lemgo/Bensheim. Die Lemgo-
er Schülerinnen Jara und Fiona
Kampe (14) haben beim Bun-
dessonderpreis der Christoffel-
Blindenmission (CBM) „Inno-
vationen für Menschen mit Be-
hinderungen“ den zweiten Platz
belegt. Die beiden überzeugten
laut Pressemitteilung der CBM
in der Kategorie „Schüler expe-
rimentieren“ mit ihrem magi-
schen Bollerwagen.

Die Zwillingsschwestern hat-
ten nach Angaben der CBM da-
für bereits auf Landesebene im
Wettbewerb Jugend forscht 2023
den CBM-Sonderpreis erhalten.
„Im Bundeswettbewerb der
CBM treten alle Landessieger
gegeneinander an. Den ersten
Platz belegt Aeneas Neumann
(14) aus dem thüringischen Al-
tenburg, dicht gefolgt von den
Lemgoerinnen.“

Den Wocheneinkauf zu Fuß
nach Hause zu schleppen, sei
mühsam. Richtig schwierig sei
es für Menschen mit Behinde-
rungen. Jara und Fiona Kampe
hätten an einer Lösung für die-
ses Alltagsproblem getüftelt.
„Die beiden entwickelten im
Modell eine Kiste auf Rädern,
die dem Nutzer auf Schritt und
Tritt automatisch folgt. Schlep-
pen und Ziehen oder Schieben
ist nicht notwendig“, erklärt die
CBM. Um die Anforderungen
zu erfüllen, müsse das Gefährt ei-
niges können: Zum Beispiel,
Hindernisse umfahren und der
richtigen Person folgen. Das be-
deute: „Es muss die Gehrich-
tung und Geschwindigkeit des

Nutzers erkennen und sich auto-
matisch daran anpassen. Dafür
braucht es Sensoren und einen
Antrieb mit ausreichend Kraft
und Reichweite.“

Für die Zwillingsschwestern
Fiona und Jara habe das jede
Menge Recherche und Tüftelei
bedeutet. Sie hätten viel Fleiß in
ihr Projekt gesteckt und ein Mo-
dell eines magischen Bollerwa-
gens entwickelt. Der Antrieb ha-
be noch nicht genug Kraft, aber
das Problem lasse sich leicht lö-
sen. „Der Einsatz der beiden hat
sichauf jedenFallgelohnt“,heißt

es in der Pressemitteilung der
Christoffel-Blindenmission.

Die CBM zeichnet mit ihrem
Sonderpreis „Innovationen für
Menschen mit Behinderungen“
nach eigenen Angaben kreative
Studien und Projekte im Rah-
men des Wettbewerbs „Jugend
forscht“ aus. Der Sonderpreis
geht an Arbeiten, die behinder-
ten Menschen den Alltag er-
leichtern, Chancengleichheit
fördern oder sich mit dem Zu-
sammenhang von Krankheit
undBehinderungbefassen,heißt
es in der Mitteilung.

Die Zwillingsschwestern Jara und Fiona Kampe haben beim
Bundessonderpreis der Christoffel-Blindenmission „Innova-
tionenfürMenschenmitBehinderungen“denzweitenPlatzbe-
legt. Foto: CBM

Feuerschwamm macht
Bäumen zu schaffen

Die städtischen Betriebe schneiden die befallenen Pflanzen
radikal zurück. Ziel ist es, sie zu erhalten.

Lemgo. Der Pflaumen-Feuer-
schwamm macht derzeit eini-
gen Bäumen in Lemgo zu schaf-
fen und hält die Städtischen Be-
triebe Lemgo auf Trab. Der Pilz
hat laut Pressemitteilung der
Stadt Lemgo einige Dutzend
Blutpflaumen befallen und zu
Weißfäule geführt.

Die Lebensdauer der Bäume
werde mit einem Erhaltungs-
schnitt jetzt verlängert. „Das ist
kein schöner Anblick, aber eine
zwingend notwendige Sicher-
heitsmaßnahme und die einzige
Möglichkeit, um die Bäume
noch ein paar Jahre am Leben
zu erhalten“, erklärt die Stadt-
verwaltung. Bei dem Erhaltungs-
schnitt gehe es darum, die Wind-
last zu minimieren und die be-
fallenen oder gar schon mor-
schen Äste zu entfernen. Denn
durch den Befall mit dem Pflau-
men-Feuerschwamm entstehe
Weißfäule in den Bäumen. Da-
durch werde das Holz brüchig.
Ein Windstoß könne reichen,
um sogar große Äste herabstür-
zen zu lassen.

Viele der betroffenen Bäume
sehen nun sehr „nackt“ aus. Das
gefällt auch Christian Bödeker
von den Städtischen Betrieben
Lemgo nicht: „Normalerweise
würden wir die Bäume niemals
so radikal beschneiden. Das ist
bei gesunden Bäumen nicht nö-
tig und sieht auch sehr traurig
aus“, erklärt der Baumkontrol-
leur. „Aber weil von den Bäu-
men eine Gefahr ausgeht und sie
von dem Pilz nicht geheilt wer-
den können, ist ein Erhaltungs-

schnitt die einzige Möglichkeit,
um die Bäume noch fünf oder
mit Glück auch zehn Jahre zu er-
halten.“
Die Alternative wäre das Fällen
undNeupflanzen.Daswollendie
Baumexperten aber vermeiden
und die Bäume möglichst so lan-
ge stehen lassen, wie das ge-
fahrlos möglich ist. „Wir pfle-
gen die Bäume ja schon seit vie-
len Jahren. Die Entscheidung,
einen Baum zu fällen, kann man
nur einmal treffen und fällt uns
nicht leicht“, sagt Christian Bö-
deker. Der Pflaumen-Feuer-
schwamm nutze Risse im Holz,

die durch Frost oder Trocken-
heit an Stamm oder Ästen ent-
stehen, und dringe so in Bäume
ein. Von außen erkenne man nur
den Fruchtkörper des Pilzes, im
Innern breite sich das Myzel bis
in augenscheinlich gesunde Ge-
hölzteile aus. „Deswegen müs-
sen die befallenen Bäume groß-
zügig zurückgeschnitten wer-
den. Die Bäume bilden danach
neue Triebe aus und blühen. Zu
sehen ist das bei Bäumen, die
schon in den vergangenen Jah-
ren wegen des Pilzes zurückge-
schnitten worden waren“, er-
klärt Bödeker.

Ast für Ast werden die befallenen Blutpflaumen zurückge-
schnitten. Foto: Stadt Lemgo

Automobilclub
lädt ein

Lemgo. Der Automobilclub
Lemgo im ADAC lädt zur Mit-
gliederversammlung ein. Am
Samstag, 24. Februar, findet die
Versammlung im Hotel Stadt-
palais, Papenstraße 24, statt. Auf
der Tagesordnung stehen neben
den Berichten aus den Abtei-
lungen auch Wahlen. Es müs-
sen der Leiter Jugendkart, der
Kassenprüfer sowie Delegierte
zur Mitgliederversammlung des
ADAC OWL 2024 gewählt wer-
den, heißt es in der Mitteilung.
Anträge für weitere Themen
müssen bis mindestens acht Ta-
ge vor der Versammlung schrift-
lich beim Vorsitzenden Ralf Mai
eingereicht werden. Die Sitzung
beginnt am 24. Februar um 18
Uhr.

Heute
■ Repair Café Lemgo, Sa 14-18

Uhr, AWO-Kastanienhaus am
Wall, Kastanienwall 7-9.

■ Spielnachmittag „In Gemein-
schaft“, Sa 14.30-17 Uhr,
evangelisches Gemeindehaus
Brake, Residenzstraße 6.

■ Theatergruppe Stattgespräch:
DINGE, die ich sicher weiß,
Schauspiel von Andrew Bo-
vell über Höhen und Tiefen
im komplizierten Beziehungs-
geflecht Familie, Sa 19.30, So
16 Uhr, Bahnhof Lemgo.

■ Büchertisch zu Gunsten des
Sommertreffs, Sa 10 Uhr, Ha-
ferstraße.

■ Festgottesdienst „Gemeinsam
auf dem Weg“, So 10 Uhr,
Kirche St. Nicolai, Papenstr.
16.

■ Mittagsgebet mit Orgelmusik,
Sa 12-12.15 Uhr, Kirche St.
Nicolai, Papenstr. 16.

■ Freizeitbad „Eau-Le“, Sa./So.
8-20.30 Uhr, Pagenhelle 14.
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